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Der Trexhäuser Fayerläufer 
Frei wi l li ge Feuerwehr Trechti ngshausen/Freunde der Feuerwehr Trechti ngshausen e.V .  

Kontakt: Michael Braun  

 Weinstraße 3  

 55413 Trechtingshausen  

 Tel: 06721-6431 

Wir sind jeden Mittwoch ab 19 Uhr 

in unserem Gerätehaus  

„Am Wasem“ in Trechtingshausen. 

Sie finden uns auch im Internet: 

www.ff-trechtingshausen.de 

Was sonst noch war... 

26. Juli 2012 

Abgestürzt er B ergst eiger an der 

Frankfurt er Wand in den Kletterfel-

sen. Mit Hilfe von Trage, Stecklei-

tern, Seil- und Flaschenzug wurde 

die verl etzt e Person auf das Plateau 

oberhalb der Frankfurter Wand ge-

bracht und von dort aus mit dem 

Hubschrauber i ns Krankenhaus  

transporti ert. 

15. August 2012 

Öl auf dem Münzbach in Bacharach.  

Aus einem undichten Hydraulik-

schlauch an einem Bagger ist Öl aus-

gelaufen. Aufgrund der geringen 

Menge war ein Einsat z nicht nötig.  

22. September 2012 

Kaminbrand in Waldalgesheim.  

Trechtingshausen wird wieder wegen 

Atemschutzgerät et rägern mi t al ar-

miert.  

08. Oktober 2012 

Gemeldet ist ein Dachstuhlbrand in 

Münster-S armsheim. Zum Glück 

handelt es sich um einen Fehlal arm.  

11. Oktober 2012 

Wieder ist ein Gebäudebrand in 

Münster-S armsheim gemeldet.  Die-

ses mal rührt e die starke R auchent-

wicklung von angebranntem Essen 

auf dem Herd her. Ein Einsat z war 

zum Glück ni cht nötig, es entst and 

auch kein größerer Schaden, nur das  

Essen war ni cht mehr zu retten. 

13. Oktober 2012 

Gemeldet ist ein Gebäudebrand in 

Oberdiebach. Der vermeintli che Ge-

bäudebrand entpuppt sich als bren-

nende Mülltonne. 

 

16. November 2012 

Kameradschaftsabend der Verbands-

gemeinde Feuerwehren in Weiler. 

Wie j edes Jahr finden an diesem 

Abend Ehrungen, Verabschiedungen 

und Neuverpflichtungen statt. Auch 

Trechtingshausen ist dieses Jahr mit  

zwei Neuverpfli chtungen dabei. Ru-

ben Walldorf, der von der Jugend-

feuerwehr in die aktive Wehr ge-

wechselt ist, und Stefan Gellner, der 

nach einem Umzug von der Feuer-

wehr Bingen-Gaulsheim nach Trech-

tingshausen gewechselt ist. 

05. Dezember 2012 

Auch im Jahr 2012 findet der Niko-

lausdienst der Trechtingshäuser Feu-

erwehr statt. Im Anschluss an den 

Nikolausdienst wandert man gemein-

sam auf den Gerhardshof zur traditi-

onellen Nikolausfeier.  

Vorwort 

Liebe Trechtingshäuser,  

wieder neigt sich ein Jahr dem Ende 

zu, doch bevor das Jahr 2012 zu En-

de geht, möchten wi r Sie noch ein-

mal mit unserem „Trexhäuser Fayer-

läufer“ über di e Einsätze, Ereignisse 

und Aktivität en der let zten Wochen 

und Monate informieren, sowie 

Ihnen int eressante Informationen 

rund um das Thema Feuerwehr,  

Brandschutz und Sicherheit geben.  

Außerdem möchten wir uns wie im-

mer am Ende eines Jahres an di eser 

Stelle bei all denen bedanken, die 

uns das Jahr über unterstützt haben,  

sei es durch die Mitgliedschaft in 

unserem F örde rve rein,  Geld -

spenden, Sachspenden oder durch 

tatkräftige Unterstüt zung bei unse-

rem Feuerwehrfest. Viel en herzli-

chen Dank! 

Wir wünschen allen trechtingshäuser 

Bürgerinnen und Bürgern ein frohes  

und besinnli ches Weihnachtsfest und 

einen guten Rutsch ins Jahr 2013.  

Vor all em aber wünschen wir Ihnen,  

dass sie uns, bei all den Kerzen und 

Feuerwerkskörpern, die diese Jahres-

zeit so mit sich bringt nicht brau-

chen. 

Ihre Freiwillige Feuerwehr 

11. Juni 2012 

Gemeinschaftsübung der Verbands-

gemeinde Feuerwehren im Ober-

heimbacher Wald. 

27. Juni 2012 

Rauchmeldung in Weiler. Da bei  

einem Gebäudebrand Atemschutzge-

rät et räger benötigt werden wi rd 

Trechtingshausen mit alarmiert. Die 

Rauchentwicklung war durch ein 

defektes Fernsehgerät entstanden,  

ein größerer Schaden ist zum Glück 

nicht entst anden.  

29. Juni 2012 

Nach einem Unwett er liegt kurz vor 

der Kreuzbach ein umgestürzter 

Baum auf der B9. 

01. Juli 20912 

Noch ein Unwetter und noch ein 

Baum auf der B9. 

18. Juli 2012 

Übung mit Absturzsi cherung und 

Steckleiter am Siebenburgenblick.  

 

Was tun bei Stromausfall? 

Anfang März 2013 findet die Jahres-

hauptversammlung des Förderver-

eins „Freunde der Feuerwehr Trech-

tings-hausen e.V. “ statt. Der genaue 

Termin wird noch über die Presse 

bekannt gegeben.  

Die Mitglieder unseres Förder-

vereines, sowie alle interessierten 

Trechtingshäuser Bürgerinnen und 

Bürger sind hi erzu herzli ch eingela-

den.  

Die Tagesordnung sieht wie folgt  

aus:  

1. Begrüßung 

2. Totengedenken 

3. Beri cht des Schrift führers  

4. Beri cht der Jugendfeuerwehr 

5. Beri cht des Kassierers  

6. Beri cht der Kassenprüfer 

7. Entlastung Vorst and  

8. Beri cht des 1.Vorsitzenden  

9. Vorst andswahlen  

10. Termine 2013 

11. Verschiedenes  

Anträge auf Änderung/Ergänzung 

der Tagesordnung sind bis spätestens  

eine Woche vor der Jahreshauptver-

sammlung beim ersten Vorsit zenden, 

Herrn Michael Braun einzurei chen. 

Beim anschließenden gemütlichen 

Beisammensein ist wie immer für 

Essen und Trinken ausrei chend ge-

sorgt. 

Jahreshauptversa mmlung  

des Fördervereins „Freunde der Feuerwehr 

Trechtinghausen e.V.“ 

Kurze Stromausfälle kommen jedes  

Jahr mehrfach vor. Von längeren 

Stromausfäll en sind wir bisher zum 

Glück verschont gebli eben. Ein 

Blick in die Medien zeigt, nicht nur 

im Ausland kommt es immer wieder 

zu länger anhaltenden Stromausfäl-

len, auch Städte und Gemeinden in 

Deutschland sind immer wieder be-

troffen, wie zul etzt München im  

November 2012. Aus diesem Grund 

sollten Sie auf den Ernstfall vorbe-

reitet sein. Funktionierende Taschen-

lampen, Kerzen und ein batteriebe-

triebenes Radio sollte es in jedem 

Haushalt geben. Auch ein eigenes  

kleines Notstromaggregat leistet im  

Notfall gute Dienste.  

Für den Fall eines längeren Strom-

ausfalles gibt es in Rheinland -Pfalz 

für di e Hilfsorganisationen Anwei-

sungen, was zu tun ist. Für uns, die 

Feuerwehr, heißt das konkret: Ist der 

Strom länger als 30 Minuten weg 

werden automatisch, ohne eine wei-

tere Alarmierung die Feuerwehgerä-

tehäuser und die Feuerwehreinsat z-

zent ral e beset zt. Wir erfragen beim 

Stromversorger den Grund des  

Stromausfall es und auch, wie lange 

der Stromausfal l voraussichtli ch 

noch andauern wird. Die Feuerweh r 

Gerätehäuser dienen auch als An-

laufstelle für die Bürger, hier be-

kommen Sie aktuelle Informatio-

nen. Auch wenn keine Telefone oder 

Handys mehr funktionieren, wir sind 

in der Lage wichtige Informationen 

oder Notrufe per Funk weiter zu 

leiten.  

Ist abzusehen, dass der Stromausfall 

noch l änger andauern wird, bereiten 

wir uns in Absprache mit dem 

Stromversorger auf weit ere Maßnah-

men vor, zum Beispi el Lautsprecher- 

durchsagen für die B evölkerung , 

die Versorgung von bestimmten Ob-

jekten mit Notstromaggregaten oder 

im Winter di e Einrichtung von be-

heizen Notunterkünft en für die B e-

troffenen.  
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Digitalfunk - eine neue  

Herausforderung für uns. 

Waru m Digitalfunk? 

Die derzeit bestehenden analogen 

Funknetze haben ihre Wurzeln in  

den 50er-Jahren, sind technisch ver-

altet und störanfällig. Sie können die 

wachsenden Anforderungen der Po-

lizei, der Feuerwehr und des Ret -

tungsdiensts nicht mehr erfüllen und 

stoßen an di e Grenzen ihrer Leis -

tungsfähigkeit. Die heutigen techni -

schen Mögli chkeiten der mobil en 

Kommunikation sowie der Daten-

übert ragung können mit dem Ana-

logfunksystem nicht mehr umgeset zt  

werden. Darüber hinaus lassen di e 

Herstell er die Produktion und Ent -

wicklung von Analogfunktechnik 

auslaufen, ihre Inst andhaltung wi rd 

somit immer schwieriger und teurer.  

Daher ist der Ersatz in Form eines  

modernen und leistungsfähigen Digi -

talfunknetzes für alle Behörden und 

Organisationen mit Sicherheitsaufga-

ben zwingend notwendig. Dabei  

werden die drei bislang unabhängig 

voneinander bet riebenen Analog-

funknetze der verschiedenen Organi -

sationen in einem Netz int egri ert.  

Dies führt zu einer optimalen Nut -

zung der Ressourcen. 

Es wird ein gemeinsames Digital -

funknetz für alle Einsatzkräft e er-

richt et. 

Neu e Möglichk eiten des Digital-

funks. 

Verbesserung der Sprach- und 

Empfangsqualit ät 

Abhörsicherheit durch Verschlüs-

selung 

Bundesweit e Kommunikation  

Einfaches Zusammenschalten von 

Nutzern  

Bildung dynamischer Gruppen  

Effi zient ere Einsat zorganisation 

und Disposition von Einsatzkräf-

ten  

Datenübert ragung durch Kurzmit-

teilungen  

Einzelruf  

Notruffunktion  

Telefonfunktion  

Sperrung von Gerät en bei Ver-

lust oder Diebst ahl  

Technische Weit erentwick-

lungsmöglichkeiten 

 
 

 

 
 

 

 

 
 

 

 
 

 

Digitalfunkgerät Sepura STP 8000  

Einführungskonzept 

In enger Kooperation zwischen dem 

Bund und den Bundesl ändern wi rd 

ein gemeinsames neues Digital funk-

netz in ganz Deutschland aufgebaut.  

Die zentrale Steuerung und der Auf-

bau des Kernnetzes liegt in der Ver-

antwortung der Bundesanst alt für 

den Digital funk (BDB OS) mit Sitz 

in Berlin, die Länder sind für den 

Aufbau der einzelnen Funkstandort e 

(Basisst ationen und deren Anbin-

dung an das Netz) verantwortli ch. 

Das „Verwaltungsabkommen über 

die Zusammenarbeit von Bund und 

Ländern beim Aufbau und B etri eb 

eines bundesweit einhei tl i chen 

Sprech- und Datenfunksystems für 

alle B ehörden und Organisationen 

mit Sicherheitsaufgaben (BOS) in  

der Bundesrepublik Deutschland“ 

regelt die Zust ändigkeiten und di e 

Kos tenvert eil ung zwischen der 

BDBOS, dem Bund und den Län-

dern.  

Die Systemtechnik wird bundesweit  

von der Firma EADS (European 

Aeronautic Defense and Space Com-

pany) geli efert.    

Betrieb  

Der Betrieb des Digitalfunknetzes  

wird bundesweit von Netzwerkzent -

ral en gest euert.  

Die zent ral e Steuerungs- und Über-

wachungsfunktion für Rheinland -

Pfalz übernimmt di e Autorisi ert e 

Stelle des Landes. Alle B ehörden 

und Organisationen sind gemeinsam 

im Netz.  

Die bisherigen Funkkanäle werden 

zu Funkgruppen, die künftig unab-

hängig vom Standort des Nutzers  

bundesweit funktionieren. Auf die 

Funkgruppen haben nur die jeweili -

gen individuell dafür freigeschalt eten 

Gerät e Zugriff.  

Endgeräte 

Die Beschaffung der Funkgerät e 

erfolgt durch di e Bundesländer in  

eigener Verantwortung. Von der 

Bundesanst alt für den Digit alfunk 

(BDBOS ) werden Leistungsanforde-

rungen defini ert, welche di e Gerät e 

erfüllen müssen. Die Nutzer werden 

in jedem F all für die neue Technik in  

Betrieb und in praktischer Handha-

bung geschult.  

In Rheinl and-Pfalz werden bei der 

Umstellung auf den Digit alfunk für 

Feuerwehr, Polizei, Rettungs- und 

Hilfsdi enste ca. 25.000  Endgerät e 

benötigt:  

15.000 Handsprechfunkgerät e 

(HRT - Hand Radio Terminal) 

9.000 Einbaugeräte für Fahrzeuge 

(MRT - Mobile Radio T erminal) 

1.000 ortsfest e Gerät e für Leitst el-

len (FRT - Fixed Radio Terminal ) 

In Rheinl and-Pfal z werden für all e 

Digit al funkteilnehmer einheitli ch 

Endgeräte der Firma Sepura be-

schafft. Dieses senkt zum Einen die 

Anschaffungskost en, zum Anderen 

wird mit nur einem Endgerätetyp die 

Ausbildung der Digit alfunkteilneh-

mer erlei cht ert.  

Quellen: www.digifunk.info 

   www.digitalfunk-rlp.de 

Ausbildung 

Die Ausbildung für den Digit alfunk 

erfolgt einheitli ch für ganz Rhein-

land- Pfalz  über drei Lernmodule:  

Modul A - Grundlagen 

Modul B - Bedienung der Geräte 

Modul C - Praktische Ausbildung  

Die Module A und B werden als  

sogenanntes „Blended Learning“ 

oder „ eLearning“ angeboten, d.h. das  

Unterri chtsmaterial wird im Internet  

zur Verfügung gest ellt und die Teil -

nehmer können die Ausbildung in 

Ruhe zu Hause am Computer ma-

chen. Am Ende eines jeden Moduls  

gibt es eine kleine Prüfung, di e eben-

falls online abgelegt wird. Die be-

standene Prüfung der Module A und 

B berechtigt zur Teilnahme an Mo-

dul C.  

Modul C wird von Ausbildern der 

Verbandsgemeinde zusammen mit  

einem Ausbilder des Landkreises  

abgehalt en. An einem S amstag wird 

die Theori e, die in den Modulen A 

und B gelernt wurde in die Praxis  

umgesetzt. Die Digit alfunk Ausbil -

dung ist eine Zusat zausbildung für 

Leute, die bereits einen Sprechfun-

kerl ehrgang des Landkreises besucht  

haben und erset zt diesen nicht. 

Wo steh en wir in der Verbandsge-

meinde Rhein-Nahe? 

Der Startschuss für die Digit alfunk 

Ausbildung fiel Ende September 

2012. An drei Informationsabenden 

wurden die Feuerwehrkameradinnen 

und Kameraden  mit dem Ausbil -

dungskonzept vertraut gemacht. Bis  

Ende Januar 2013 hat nun jeder Zeit  

die Module A und B zu absolvi eren.  

Anfang Januar 2013 beginnt di e Aus-

bildung im Modul C, diese soll bis  

Ende April 2013 abgeschlossen sein.  

Insgesamt werden ca. 160 Feuer-

wehrangehörige der Verbandsge-

meinde Rhein-Nahe  die Digitalfunk- 

Ausbildung absolvi eren.  

Mehrere Digit alfunkgeräte für einen 

erst en Probebet rieb wurden bereits  

angeschafft, weit ere Geräte werden 

in Kürze beschafft, so dass zum   

Beginn der praktischen Ausbildung 

im Modul C genug Funkgeräte zur 

Verfügung stehen. Bis zum viert en 

Quartal 2013 soll die komplette  

Feuerwehr der Verbandsgemeinde 

Rhein-Nahe mit Digit alfunkgerät en 

ausgerüst et sein.  

Der Umsti eg von Analog- auf Digi-

talfunk. 

Der Umsti eg von dem derzeitigen 

Analogfunk auf den neuen Digit al-

funk wi rd in mehreren Schritten 

erfolgen. Als erstes wi rd ein Probe-

betri eb statt finden. In dieser Phase 

wird überprüft, ob alle Bereiche der 

Verbandsgemeinde Rhein -Nahe 

vom Digital funknetz abgedeckt sind. 

Etwaige Lücken werden gemeldet, 

so dass nachgebessert werden kann. 

Der Probebetrieb dient der Mann-

schaft auch als weitere Übungsphase 

mit den neuen Geräten. 

Bereits während des Probebet riebes  

wird bei Einsät zen und Übungen die 

Führung  

Wehrl eiter 

Wehrführer 

Abschnittsführer 

Einsat zleitung vor Ort (ELW) 

über das neue Digital funknetz kom-

munizi eren. 

Der nächst e Schritt ist die Umstel-

lung des kompletten Einsat zst ellen 

Funkverkehrs auf Digit alfunk. Die 

Digitalfunkgeräte ersetzen dann die 

analogen Handsprechfunkgeräte.  

Als let zter Schritt werden dann auch 

noch di e fest in den F ahrzeugen ein-

gebauten analogen Funkgerät e durch 

Digitalfunkgeräte ersetzt und die 

Kommunikation zwischen den Fahr-

zeugen, sowie die Kommunikation 

mit der Einsat zzentrale und der Leit-

stelle auf Digital funk umgest ellt. 

Für eine gewisse Übergangszeit  

werden  die analogen Funkgeräte 

noch parall el zu den digital en Funk-

geräten mitgeführt werden, um bei  

Problemen mit dem Digit alfunk im 

Notfall zum analogen Funk zurück-

kehren zu können.  

Gemeinschaftsübung 

Am Mittwoch den 24. Oktober fand 

die jährli che Gemeinschaftsübung 

der beiden Feuerwehren Waldalges-

heim und Trechtingshausen statt.  

Traditionell t reffen si ch beide Feuer-

wehren einmal im Jahr, um gemein-

sam eine Übung abzuhalten.  

In diesem Jahr war das Übungsob-

jekt die Lauschhütte. Dieses Objekt  

stellt in vielerlei Hinsi cht eine große 

Herausforderung für die Einsat zkräf-

te dar, denn nicht nur der weite An-

fahrtsweg sondern auch die Gege-

benheiten vor Ort sind schwierig  

Übungsaufgabe war, Personen, die in  

einem brennenden Schuppen festsa-

ßen zu befreien und einen angren-

zenden P KW der mit gefährli chen 

Stoffen beladen war abzusi chern,  

bzw. die auslaufenden Gefahrstoffe 

aufzufangen.  

Dieses Einsat zszenario fordert e das  

Bilden von verschiedene Einsatzab-

schnitten. Während sich das TLF  

16/25 und der S W 2000 von Waldal -

gesheim mit der Menschenrettung 

und der Brandbekämpfung beschäf-

tigten, stellte das TSF-W von Wald-

algesheim die Beleuchtung der Ein-

satzst elle her. Zeitgl eich kümmerten 

sich das TSF-W und das KLAF von 

Trechtingshausen, i n dem ein 

GAMS+ Satz verl aden ist, um die 

Gefahrstoffeinsat zstell e. Die Was-

serversorgung wurde von dem an-

grenzenden Löschteich hergest ellt. 
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mer erlei cht ert.  

Quellen: www.digifunk.info 

   www.digitalfunk-rlp.de 

Ausbildung 

Die Ausbildung für den Digit alfunk 

erfolgt einheitli ch für ganz Rhein-

land- Pfalz  über drei Lernmodule:  

Modul A - Grundlagen 

Modul B - Bedienung der Geräte 

Modul C - Praktische Ausbildung  

Die Module A und B werden als  

sogenanntes „Blended Learning“ 

oder „ eLearning“ angeboten, d.h. das  

Unterri chtsmaterial wird im Internet  

zur Verfügung gest ellt und die Teil -

nehmer können die Ausbildung in 

Ruhe zu Hause am Computer ma-

chen. Am Ende eines jeden Moduls  

gibt es eine kleine Prüfung, di e eben-

falls online abgelegt wird. Die be-

standene Prüfung der Module A und 

B berechtigt zur Teilnahme an Mo-

dul C.  

Modul C wird von Ausbildern der 

Verbandsgemeinde zusammen mit  

einem Ausbilder des Landkreises  

abgehalt en. An einem S amstag wird 

die Theori e, die in den Modulen A 

und B gelernt wurde in die Praxis  

umgesetzt. Die Digit alfunk Ausbil -

dung ist eine Zusat zausbildung für 

Leute, die bereits einen Sprechfun-

kerl ehrgang des Landkreises besucht  

haben und erset zt diesen nicht. 

Wo steh en wir in der Verbandsge-

meinde Rhein-Nahe? 

Der Startschuss für die Digit alfunk 

Ausbildung fiel Ende September 

2012. An drei Informationsabenden 

wurden die Feuerwehrkameradinnen 

und Kameraden  mit dem Ausbil -

dungskonzept vertraut gemacht. Bis  

Ende Januar 2013 hat nun jeder Zeit  

die Module A und B zu absolvi eren.  

Anfang Januar 2013 beginnt di e Aus-

bildung im Modul C, diese soll bis  

Ende April 2013 abgeschlossen sein.  

Insgesamt werden ca. 160 Feuer-

wehrangehörige der Verbandsge-

meinde Rhein-Nahe  die Digitalfunk- 

Ausbildung absolvi eren.  

Mehrere Digit alfunkgeräte für einen 

erst en Probebet rieb wurden bereits  

angeschafft, weit ere Geräte werden 

in Kürze beschafft, so dass zum   

Beginn der praktischen Ausbildung 

im Modul C genug Funkgeräte zur 

Verfügung stehen. Bis zum viert en 

Quartal 2013 soll die komplette  

Feuerwehr der Verbandsgemeinde 

Rhein-Nahe mit Digit alfunkgerät en 

ausgerüst et sein.  

Der Umsti eg von Analog- auf Digi-

talfunk. 

Der Umsti eg von dem derzeitigen 

Analogfunk auf den neuen Digit al-

funk wi rd in mehreren Schritten 

erfolgen. Als erstes wi rd ein Probe-

betri eb statt finden. In dieser Phase 

wird überprüft, ob alle Bereiche der 

Verbandsgemeinde Rhein -Nahe 

vom Digital funknetz abgedeckt sind. 

Etwaige Lücken werden gemeldet, 

so dass nachgebessert werden kann. 

Der Probebetrieb dient der Mann-

schaft auch als weitere Übungsphase 

mit den neuen Geräten. 

Bereits während des Probebet riebes  

wird bei Einsät zen und Übungen die 

Führung  

Wehrl eiter 

Wehrführer 

Abschnittsführer 

Einsat zleitung vor Ort (ELW) 

über das neue Digital funknetz kom-

munizi eren. 

Der nächst e Schritt ist die Umstel-

lung des kompletten Einsat zst ellen 

Funkverkehrs auf Digit alfunk. Die 

Digitalfunkgeräte ersetzen dann die 

analogen Handsprechfunkgeräte.  

Als let zter Schritt werden dann auch 

noch di e fest in den F ahrzeugen ein-

gebauten analogen Funkgerät e durch 

Digitalfunkgeräte ersetzt und die 

Kommunikation zwischen den Fahr-

zeugen, sowie die Kommunikation 

mit der Einsat zzentrale und der Leit-

stelle auf Digital funk umgest ellt. 

Für eine gewisse Übergangszeit  

werden  die analogen Funkgeräte 

noch parall el zu den digital en Funk-

geräten mitgeführt werden, um bei  

Problemen mit dem Digit alfunk im 

Notfall zum analogen Funk zurück-

kehren zu können.  

Gemeinschaftsübung 

Am Mittwoch den 24. Oktober fand 

die jährli che Gemeinschaftsübung 

der beiden Feuerwehren Waldalges-

heim und Trechtingshausen statt.  

Traditionell t reffen si ch beide Feuer-

wehren einmal im Jahr, um gemein-

sam eine Übung abzuhalten.  

In diesem Jahr war das Übungsob-

jekt die Lauschhütte. Dieses Objekt  

stellt in vielerlei Hinsi cht eine große 

Herausforderung für die Einsat zkräf-

te dar, denn nicht nur der weite An-

fahrtsweg sondern auch die Gege-

benheiten vor Ort sind schwierig  

Übungsaufgabe war, Personen, die in  

einem brennenden Schuppen festsa-

ßen zu befreien und einen angren-

zenden P KW der mit gefährli chen 

Stoffen beladen war abzusi chern,  

bzw. die auslaufenden Gefahrstoffe 

aufzufangen.  

Dieses Einsat zszenario fordert e das  

Bilden von verschiedene Einsatzab-

schnitten. Während sich das TLF  

16/25 und der S W 2000 von Waldal -

gesheim mit der Menschenrettung 

und der Brandbekämpfung beschäf-

tigten, stellte das TSF-W von Wald-

algesheim die Beleuchtung der Ein-

satzst elle her. Zeitgl eich kümmerten 

sich das TSF-W und das KLAF von 

Trechtingshausen, i n dem ein 

GAMS+ Satz verl aden ist, um die 

Gefahrstoffeinsat zstell e. Die Was-

serversorgung wurde von dem an-

grenzenden Löschteich hergest ellt. 
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Der Trexhäuser Fayerläufer 
Frei wi l li ge Feuerwehr Trechti ngshausen/Freunde der Feuerwehr Trechti ngshausen e.V .  

Kontakt: Michael Braun  

 Weinstraße 3  

 55413 Trechtingshausen  

 Tel: 06721-6431 

Wir sind jeden Mittwoch ab 19 Uhr 

in unserem Gerätehaus  

„Am Wasem“ in Trechtingshausen. 

Sie finden uns auch im Internet: 

www.ff-trechtingshausen.de 

Was sonst noch war... 

26. Juli 2012 

Abgestürzt er B ergst eiger an der 

Frankfurt er Wand in den Kletterfel-

sen. Mit Hilfe von Trage, Stecklei-

tern, Seil- und Flaschenzug wurde 

die verl etzt e Person auf das Plateau 

oberhalb der Frankfurter Wand ge-

bracht und von dort aus mit dem 

Hubschrauber i ns Krankenhaus  

transporti ert. 

15. August 2012 

Öl auf dem Münzbach in Bacharach.  

Aus einem undichten Hydraulik-

schlauch an einem Bagger ist Öl aus-

gelaufen. Aufgrund der geringen 

Menge war ein Einsat z nicht nötig.  

22. September 2012 

Kaminbrand in Waldalgesheim.  

Trechtingshausen wird wieder wegen 

Atemschutzgerät et rägern mi t al ar-

miert.  

08. Oktober 2012 

Gemeldet ist ein Dachstuhlbrand in 

Münster-S armsheim. Zum Glück 

handelt es sich um einen Fehlal arm.  

11. Oktober 2012 

Wieder ist ein Gebäudebrand in 

Münster-S armsheim gemeldet.  Die-

ses mal rührt e die starke R auchent-

wicklung von angebranntem Essen 

auf dem Herd her. Ein Einsat z war 

zum Glück ni cht nötig, es entst and 

auch kein größerer Schaden, nur das  

Essen war ni cht mehr zu retten. 

13. Oktober 2012 

Gemeldet ist ein Gebäudebrand in 

Oberdiebach. Der vermeintli che Ge-

bäudebrand entpuppt sich als bren-

nende Mülltonne. 

 

16. November 2012 

Kameradschaftsabend der Verbands-

gemeinde Feuerwehren in Weiler. 

Wie j edes Jahr finden an diesem 

Abend Ehrungen, Verabschiedungen 

und Neuverpflichtungen statt. Auch 

Trechtingshausen ist dieses Jahr mit  

zwei Neuverpfli chtungen dabei. Ru-

ben Walldorf, der von der Jugend-

feuerwehr in die aktive Wehr ge-

wechselt ist, und Stefan Gellner, der 

nach einem Umzug von der Feuer-

wehr Bingen-Gaulsheim nach Trech-

tingshausen gewechselt ist. 

05. Dezember 2012 

Auch im Jahr 2012 findet der Niko-

lausdienst der Trechtingshäuser Feu-

erwehr statt. Im Anschluss an den 

Nikolausdienst wandert man gemein-

sam auf den Gerhardshof zur traditi-

onellen Nikolausfeier.  

Vorwort 

Liebe Trechtingshäuser,  

wieder neigt sich ein Jahr dem Ende 

zu, doch bevor das Jahr 2012 zu En-

de geht, möchten wi r Sie noch ein-

mal mit unserem „Trexhäuser Fayer-

läufer“ über di e Einsätze, Ereignisse 

und Aktivität en der let zten Wochen 

und Monate informieren, sowie 

Ihnen int eressante Informationen 

rund um das Thema Feuerwehr,  

Brandschutz und Sicherheit geben.  

Außerdem möchten wir uns wie im-

mer am Ende eines Jahres an di eser 

Stelle bei all denen bedanken, die 

uns das Jahr über unterstützt haben,  

sei es durch die Mitgliedschaft in 

unserem F örde rve rein,  Geld -

spenden, Sachspenden oder durch 

tatkräftige Unterstüt zung bei unse-

rem Feuerwehrfest. Viel en herzli-

chen Dank! 

Wir wünschen allen trechtingshäuser 

Bürgerinnen und Bürgern ein frohes  

und besinnli ches Weihnachtsfest und 

einen guten Rutsch ins Jahr 2013.  

Vor all em aber wünschen wir Ihnen,  

dass sie uns, bei all den Kerzen und 

Feuerwerkskörpern, die diese Jahres-

zeit so mit sich bringt nicht brau-

chen. 

Ihre Freiwillige Feuerwehr 

11. Juni 2012 

Gemeinschaftsübung der Verbands-

gemeinde Feuerwehren im Ober-

heimbacher Wald. 

27. Juni 2012 

Rauchmeldung in Weiler. Da bei  

einem Gebäudebrand Atemschutzge-

rät et räger benötigt werden wi rd 

Trechtingshausen mit alarmiert. Die 

Rauchentwicklung war durch ein 

defektes Fernsehgerät entstanden,  

ein größerer Schaden ist zum Glück 

nicht entst anden.  

29. Juni 2012 

Nach einem Unwett er liegt kurz vor 

der Kreuzbach ein umgestürzter 

Baum auf der B9. 

01. Juli 20912 

Noch ein Unwetter und noch ein 

Baum auf der B9. 

18. Juli 2012 

Übung mit Absturzsi cherung und 

Steckleiter am Siebenburgenblick.  

 

Was tun bei Stromausfall? 

Anfang März 2013 findet die Jahres-

haupt -versammlung des Förderver-

eins „Freunde der Feuerwehr Trech-

tings-hausen e.V. “ statt. Der genaue 

Termin wird noch über die Presse 

bekannt gegeben.  

Die Mitglieder unseres Förder-

vereines, sowie alle interessierten 

Trechtingshäuser Bürgerinnen und 

Bürger sind hi erzu herzli ch eingela-

den.  

Die Tagesordnung sieht wie folgt  

aus:  

1. Begrüßung 

2. Totengedenken 

3. Beri cht des Schrift führers  

4. Beri cht der Jugendfeuerwehr 

5. Beri cht des Kassierers  

6. Beri cht der Kassenprüfer 

7. Entlastung Vorst and  

8. Beri cht des 1.Vorsitzenden  

9. Vorst andswahlen  

10. Termine 2013 

11. Verschiedenes  

Anträge auf Änderung/Ergänzung 

der Tagesordnung sind bis spätestens  

eine Woche vor der Jahreshauptver-

sammlung beim ersten Vorsit zenden, 

Herrn Michael Braun einzurei chen. 

Beim anschließenden gemütlichen 

Beisammensein ist wie immer für 

Essen und Trinken ausrei chend ge-

sorgt. 

Jahreshauptversa mmlung  

des Fördervereins „Freunde der Feuerwehr 

Trechtinghausen e.V.“ 

Kurze Stromausfälle kommen jedes  

Jahr mehrfach vor. Von längeren 

Stromausfäll en sind wir bisher zum 

Glück verschont gebli eben. Ein 

Blick in die Medien zeigt, nicht nur 

im Ausland kommt es immer wieder 

zu länger anhaltenden Stromausfäl-

len, auch Städte und Gemeinden in 

Deutschland sind immer wieder be-

troffen, wie zul etzt München im  

November 2012. Aus diesem Grund 

sollten Sie auf den Ernstfall vorbe-

reitet sein. Funktionierende Taschen-

lampen, Kerzen und ein batteriebe-

triebenes Radio sollte es in jedem 

Haushalt geben. Auch ein eigenes  

kleines Notstromaggregat leistet im  

Notfall gute Dienste.  

Für den Fall eines längeren Strom-

ausfalles gibt es in Rheinland -Pfalz 

für di e Hilfsorganisationen Anwei-

sungen, was zu tun ist. Für uns, die 

Feuerwehr, heißt das konkret: Ist der 

Strom länger als 30 Minuten weg 

werden automatisch, ohne eine wei-

tere Alarmierung die Feuerwehgerä-

tehäuser und die Feuerwehreinsat z-

zent ral e beset zt. Wir erfragen beim 

Stromversorger den Grund des  

Stromausfall es und auch, wie lange 

der Stromausfal l voraussichtli ch 

noch andauern wird. Die Feuerweh r 

Gerätehäuser dienen auch als An-

laufstelle für die Bürger, hier be-

kommen Sie aktuelle Informatio-

nen. Auch wenn keine Telefone oder 

Handys mehr funktionieren, wir sind 

in der Lage wichtige Informationen 

oder Notrufe per Funk weiter zu 

leiten.  

Ist abzusehen, dass der Stromausfall 

noch l änger andauern wird, bereiten 

wir uns in Absprache mit dem 

Stromversorger auf weit ere Maßnah-

men vor, zum Beispi el Lautsprecher- 

durchsagen für die B evölkerung , 

die Versorgung von bestimmten Ob-

jekten mit Notstromaggregaten oder 

im Winter di e Einrichtung von be-

heizen Notunterkünft en für die B e-

troffenen.  


